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Beilage zu Nr . 226 - er Karlsruher Zeitung.
Dienstag , 2S September 18TV.

Kriegsuachrichten >
x Die „Nr. Fr . Pr .» ist der Ansicht , daß durch die

Zurückweisung Suleiman Pascha's die Situation der Russen
in Bulgarien eine wesentlich bessere gewordm ist , um so
mehr als die Unthätigkeit Mehemed Ali Pascha 's , der nun
seit fünf Tagen nur 17 Kilometer von Bjela entfernt stehe
und noch immer keinen Angriff gewagt habe, ebenfalls dazu
beitrage, die russische Position zu kräftigen .

„Am 14. d. M ." , schreibt daS Blatt , „hat dar Zentrum Mehemed
« li'r unter Affaf Pasch , dar 13 . russische ArmeecarpS. wie selbst Y«n
russischer Seite eingeftandeu wird, bei Sinauliöi geschlagen . Dar 13.
Eorp » ward hierdurch gezwungen , sich hinter den Banicka-Lom , einen
Keinen Nebenfluß der Schwarzen Lour , zurückznziehen. Nach dies«
Schlacht bezog da» 12. ArmeecorpS Großfürst Wladimir mit dem
Hauptquartier Jaly Ablanawa eine Stellung zn beiden Seiten der
von Rustschuk nach Bjela sühreuden Ehaossee, mit dem linken Flügel
an Testen»! und dem rechten an Eernica und Buzowca gelehnt ; von
diesem Orte über Banicka längs de- Vauicka- Lom bir gegen Cerkowna
stand daS 13 . Lorpr und an dieser rechts anschließend das II . Corps
dis gegen Tiruowa . Die Russen dürften diese Positionen auch heute
noch innehaben , und eS ist in der That kaum begreiflich , warum Me¬
hemed M die schöne Gelegenheit vorüberstreichea läßt , um den ihm
gegenüberstehenden Zarewitsch za schlagen und die Lomlinie zu
ssrciren . Me anderen schwebenden strategischen Krisen wie jene vom
Schipkapaß , würden durch eine» Sieg Mehemed Ali Paschar gelöst
und vielleicht auch der diesjährige Feldzug definitiv entschiedenwerden.
Wahrscheinlich ist eS die Rücksicht auf seine linke Flanke und ans seine
hier lausende, gegenüber der russischen Position in Tiruowa nur un¬
genügend gesicherte Berbinkrng mit Schumla , welche Mehemed Ali zu
jenem unheilvollen Temporisiren bestimmt. Wenn dies der Fall ist ,so kann man die Schuld an dieser Verzögerung immer wieder nur
Suleiman Pascha zuschreiben , der, anstatt über Elena und Trauma
über den Balkan zu rücken und durch Bereiniguug mit Mehemed Ali
und Eroberung TirnowaS die Russen znm Rückzuge an- dem Balkan
zu zwingen, er «orzieht, sich nun schon zum zweiten Male im Schip -
k-paffe eine Schlappe zu holen.»

— Urber die Vortheile und Nachtheile, welche die Ian¬tra li nie der hinter ihr in Konzentration begriffenen russt-
fchen Armee bietet, entnehmen wir dem „Frrmdenblatt" nach¬
stehende Ausführungen :

Die Jantra mißt in ihrer Entwicklung von der Donauterraffe un¬
weit Belova bis Draganovo , wo sie gegen Osten eia vollkommen
rechtwinkliges Knie bildet , ca. sechs deutsche Meilen . Bon dem er¬
wähnten Knie bis Tirnova find noch weiter zwei Meilen , so daß die
ganze BertheidigungSfront von der Donau bis zn der neuester Zeit
stark befestigten Postlion bei und in Tirnova nicht ganz neun Meilen
betragen dürfte. Nach allen Seiten hin erwogen , besitzt diese Front
zunächst alle Nachtheile einer übermäßig ausgedehnten Längenentwick-
lung ; sie besitzt ferner eine gewisse Schwäche dadurch, daß die An-
griffsliuie d«S Feindes von der ziemlich weitläufigen BafiS Rustschnk-
Dschuma scharf gegen jene kouvergiren und eine kombinirte, wohl¬
durchdachte und durch ausreichend« Streitkräfte unterstützte AngrifsS-
aktion somit zu einem in die Augen springenden Bortheil für den
Gegner sich gestalten muß. Besonders schwach scheint uns der Theil
der Linie, wo sie von der natürlich gegebenen, läng- des Flusses , in
eine wehr taktisch gedachte übergeht und bei Tirnova endigt. Durch
die bedeutende Länge besitzt die Linie eigentlich zwei Schlüffelpnnkte,
jenen von Bjela im Norden und jenen von Tirnova im Süden .

Die unbestrittenen Bortheile der Jantralinie und der Stellungen
läng - ihr beziehen sich auf verhältnißmäßig gute Kommunikationen
und Zufuhrlinien von Sistowa , Borni -Studen und Tirnova gegen
da» Flußthal , zu der sich noch die von Bjela nach Tirnova ziehende
„Chaussee" gesellt , welche eventuellen Falls eine vorzügliche Rscade -
linie obgeben könnte . Auf dieser wichtigen Straße , welche sich noch
kurz vor Bjela , 8 Kilometer im Süden der Ortschaft, in drei Aeste
gabelt, können Truppenverschiebungen in möglichst kurzer Zeit bewirkt
werden, jedenfalls aber in kleineren Zeiträumen als auf den gegen¬
überliegenden, vom Feinde okkupirten Höhen, über die keine einzige
TranSversalkommnnikation zieht. Hingegen ist der Angreifer gezwun¬
gen, ohne über eigentliche , für Kriegszwecke gangbare Zufnhrlinien
zu verfügen, seine Kolonnen über Höhen und Tiefen bis an die steile
Userstuse de» Flusses »orzuschieben , daselbst angekommcn, im Ange¬
sichte de» Feinde» daS stellenweise eine Viertelstunde breite Thal zu
kreuzen, die gegenüberliegender» Höhen zu erklettern, um so recht dem
Feinde an den Leib zu gerathell.

— Die „ Birmingham-Post " veröffentlicht einen Brief des
vr. Moore , eines von dem Londoner Stafford-House Ko¬
nnte nach Adrianopel gesandten englischen Arztes , der eine er¬
greifende Schilderung von den Leiden der türkischen Ver¬
wundeten im Schipkapaffe entwirft . Es sei daraus nur
folgender Satz hervorgehobeu : „ SuleimanPascha sagt , daß, wenn
nicht die Aerzte des Stafford -House gewesen wären, er seine
Verwundeten hätte erschießen lassen müssen . *

— Die „Daily News" tadelt die Mängel der russi¬
schen Kriegführung auf's schärfste. „Das russischeVolk" — sagt das Blatt — „ kann es wohl wagen , die
Wahrheit zu hören , denn niemals glänzten die militärischen
Eigenschaften seiner gemeinen Soldaten so hervorstechend, als
während der letzten drei Monate . Aber eS ist von der höch¬
sten Wichtigkeit , daß die Leitung des Krieges an Ort und
Stelle in fähigere Hände übergeht , und das bald . Die
Offiziere des russischen Generalstabes haben ohne Zweifel
hohe Verdienste verschiedener Art, aber dasjenige, das Meisteaus den ihnen anvertrautm Hilfsquellen zu machen , befindet
sich nicht unter denselben. Sie haben die beste Gelegenheit
gehabt. Ihre Besetzung einer Position zwischen den zwei
Hanpttheilen der Armeen des Sultans sollte sie in den
Stand gesetzt haben , irgend eine derselben mit überlegener

Anzahl anzugreifcn, und doch find sie in den meisten Schlach¬
ten des Krieges dem Feinde fortwährend mit schwächeren
Kräften gegenüber getreten. Ihre Vernachlässigung, Plewna
zu besetzen , hat in einer oder der anderen Weise 20- bis
25,000 Mann gekostet . Ihre Taktik während der letzten
zehn Tage ist fast barbarisch gewesen. Die Welt ist erschüt¬
tert worden von der Weise , in welcher brave Soldaten gegen
verschanzte Stellungen zerschmettert wurden , bis es noth-
wendig geworden , einen Verlust von nahezu 16,000 Mann
einzugestehen . . . . Was immer auch jetzt geschehen mag , so
muß es einen zweiten Feldzug geben. Aber von welchem
Nutzen wird ein zweiter Feldzug sein , wenn die Vorberei¬
tungen wieder im Rückstände, die Berichte unzuverlässig, die
numerische Stärke der Corps mangelhaft , der Transport
von Zufuhren ungewiß und die Führung ohne Scharfsinn,
Vorsicht und Entschlossenheit sein werden ? Das sind Fra¬
gen , welche sich während des langen Winters Millionen
von Russen darbieten werden und über welche die Regie¬
rung, wenn sie erst von den Sorgen der aktiven Campagne
erlöst ist, nicht zu tief Nachdenken kann .»

x Das Sanitätswesen der russischen Armee ist, wie alle
Augenzeugen vom Kriegsschauplätze berichten , sehr mangel¬
haft, allein in Rußland selbst kommen beim Transport der
Verwundeten die unerhörtesten Dinge vor. Sv schreibt ein
Korresp. der Birschewüje Wjedomosti aus Charkow : „Ein
Zug brachte 345 Verwundete, aber in welch erbärmlichem ,
herzzerreißendem Zustande ! Die Unglücklichen kamen in ge¬
wöhnlichen Lastwagen , wie Häringe zusammengepfercht , an.
Diese Wagen eigneten sich nicht im geringsten zur Beförde¬
rung von gesunden Menschen und waren selbst für Vieh¬
transporte nicht entsprechend eingerichtet , schon deßhslb , weil
in keinem derselben ein Fenster oder sonst eine Oeffnung ,
durch welche die Luft Hineinströmen könnte , vorhanden war.
Die Verwundeten lagen auf dem schmutzigen, mit Fisch - und
Fleischgeruch verpesteten Wagenboden und in totaler Finster¬
niß. Als Augenzeuge kann ich Sie versichern, daß im gan¬
zen Zug nicht ein Polster, nicht eine Decke , ja selbst nicht
eine Handvoll Stroh aufzutreiben war. An Wasser war
ein vollständiger Mangel. Die Verwundeten konnten vor
Schmerz und Durst noch so ergreifend jammern , Niemand
konnte und wollte auch mit einem Tropfen Wasser zu Hilfeeilen , die Reise dauerte 4 Tage und 4 Nächte, die Nächte
waren kühl , die Unglücklichen lagen ohne Decken, während der
ganzm Reisedauer bekamen sie nicht ein einzigesmal warme'
Nahrung ; genährt waren sie schlechter als die Hunde. Soll
man sich schließlich wundern, wenn jeder Siebente unterwegs
starb ? Die Leichen wurden während der Fahrt hinausge¬
worfen."

X Ueber die türkischen Kriegsgefangenen macht
ein Korrespondent der russischen „St . P . Z . " aus Rakvwitza
vom 26 . Aug. folgende , auf persönlicher Beobachtung be¬
ruhende Mittheilungen :

Schon hier bei der UebcrgangSstelle (Siwnitza - Sistow ») begegneten
wir zum ersten Mal einer P,rtie türkischer Kriegsgefangenen ; eS wa¬
ren Baschi -BozukS, welche aber eher wie Bettler anSsahen, so kläglich
war ihr Kostüm. Daraus begegneten wir aus dem Wege nach Tir -
now» noch einigen Partien und machten ausdrücklich Halt , um eine
derselben näher za betrachten, die hauptsächlich aus regulären Soldaten
bestand . Diese Partie schlug bei einem Bache ihr Nachtlager anf . Die
türkischen Soldaten hatten sich in malerische » Gruppen gelagert und
ruhten a»S ; die Baschi -BozukS hatten sich um einen gebrechlichen
Greis geschaart und lauschten seiner langsamen Rede ; et war ein
Mullah . Ring » um das Bivvuak der Gesangenen standen unsere
Schildwacheo, auf ihre Gewehre gestützt , und beobachteten ohne Auf¬
regung die Leute , die noch soeben ihre Gegner gewesen. Wir erwar¬
teten den türkischen Soldaten niedergeschlagen, schlecht gekleidet , »er¬
hungert , fast als Bettler zu sehen ; so war mindesten» häufig in u«-
serer Presse über die inneren Zustände der türkischen Armee gesprochen
worden. Aber schon bei der ersten Bekanntschaft mit dem türkischen
Soldaten mußten wir zu einem andern Schluß kommen. Die gefan¬
genen Regulären sahen vortrefflich au». Trotz de» niederdrückenden
Gefühl» der Gefangenschaft sahen sie un » unbefangen und sehr ruhig
an und sprachen ebenso mit uns . Die Soldaten sind hauptsächlich
junge Männer , nur die Unteroffiziere find älter ; sie find nicht groß
von Wachs, aber stattlich und zum größten Theil wohl auSsehend und
gut gebaut ; sie halten sich militärisch vortrefflich, wenn auch eine ge¬
wisse Schlaffheit, so zu sagen eine orientalische Verzärtelung durch ihre
Manieren dnrchblickt. Gekleidet waren die Leute ausgezeichnet; Jacken
und Hosen hatten , aus gutem Tuch angefertigt , trotz des Feldzuges
ein vorzügliche - Aussehen behalten. ES war wir interessant , beim
Offizier zu erfahren , der diese Partie ansührte , in welcher Weise er
die Gefangenen verproviantire ; ich erfuhr , daß die Gelder für ihren
Unterhalt einem Unteroffizier der Wachmannschaft abgegeben werden,
der die Provisionen cinkaufe. Wir wachten den Vorschlag, um Miß¬
bräuche unmöglich zn wachen , die Berproviantirrrng der Gefangenen
s, cinznrichten , daß sie von sich aus einen Verwalter wählten , dem
die Proviantgelder erngehändigt werden und der von sich aus seiner
Genossenschaft Rechnung ablegt , nachdem er alles Erforderliche ange¬
schasst. Unser Vorschlag wurde vom Offizier , darnach mit großem
Vergnügen auch von den Gefangenen acceptirt. Sofort wählten
sie einen Unteroffizier mit einigen Tressen aus dem Aermel und
mit einer Physiognomie , die unwillkürlich Vertrauen einflößte.
Für den Anfang mußten ihm unsere Assignaten in Gold »nd Sil¬
ber umgewechselt werden , was wir ihm auch besorgten. Als die Ge¬
fangenen daS sahen , wandte sich fast jeder Einzelne mit der Bitte an
unS, ihm türkische Goldstücke uwzuwechseln. So sieht er mit der Ar-
muth der türkischen Soldaten a«S ! Ueberhaupt müssen wir gestehen ,
daß wir aus der ersten Bekanntschaft mit türkischen Gefangenen den
angenehmsten Eindruck gewonnen haben, der sich auch bei dem Zu¬

sammentreffen mit späteren Partien erhielt. Auch im Kampf habenwir den türkischen Soldaten gesehen und da ist sein Betragen untade-
lig. Er schlägt sich vorzüglich und gibt sich sehr ungern gefangen.
In einem Gefecht waren wir Zeugen folgender Scene : einige unsererSoldaten verfolgten fliehende Türken, unter denen ein schwer Ver -
wundeter war , der dreimal fiel, sich aber dreimal von neuem auf -
raffte und zu laufen begaua. A!S der Türke endlich sah , daß die
Anseren im Begriff standen, ihn za fangen, machte er Halt , drückte
den Laus de» Gewehres gegen die Kehle, schoß ab und sank nuferen
erstaunten Soldaten leblos vor die Füße . DaS ist Fanatismus , wird
man sagen . Vielleicht , aber eS ist eia nachihmnagSwürdigeS Beispiel .Die gefangenen Türken machten anf unsere Soldaten überhaupt einen
guten Eindruck. Wir sahen unter den Gefangenen Leute aus der
europäischen wie au» der astatischen Türkei. Sie haben Alle eherein sanfte» Aussehen und eS ist schwer zn fassen , wie sie auf dem
Schlachtfeld« solche Grausamkeiten begehen können , wie erwiesener¬
maßen an unseren Verwundeten verübt worden find . Wir glaubenaber (irnd wie uns scheint nicht ohne Grand ) , daß die Grausamkeiten
an unseren Verwundeten hauptsächlich von den Tscherkeffcn , Baschi-
BozukS un » von den bewaffneten Einwohnern verübt werden, die die
türkischen Truppen immer in bedeutenderZahl begleiten. Nach einem
Gefecht der Abtheilung, in welcher wir uns zn befinden die Ehre
haben, kam ein Soldat , der bereits als verschollen galt , nach einigen
Lagen zurück und erzählte Folgender : Er und noch zwei Kameraden,die vo» den Ihrigen getrennt und in einen Wald verschlagen waren ,wurden von einer Schaar türkischer Soldaten umringt , gefangen ge-
nommen und in ihr Lager geführt. Die türkischen Soldaten — eS
waren noch dazu astatische RedifS, gestatteten sich weder Gewaltthat
noch Hohn gegen die Unseren. Plötzlich stürmen Tscherkeffen heran ,entreißen die Gefangenen de» Soldaten und fangen an sie „hinzu -
richten", wie unser Soldat sich anSdrückke : dem Einen hackten sie
lebendigen Leibe» die Füße und Hände ab , dem Anderen fingen siean die Haut abznziehen. Als unser Soldat diese „Strafen " sah, ge-
wann er die Kraft , sich plötzlich l-Szureißen, sich schleunigst in die
Büsche zn werfen n,d davonzulanfen. Die Türken verfolgten ihn,
schoflen ihm nach , aber wohlbehalten kam er davon . — Vielleicht irren
wir uns ; bisher hat aber die Mehrzahl der türkischen Soldaten , die
wir gesehen , nicht de» Eindruck von Barbaren auf uns gemacht. Ein
anderes Ding ist eS mit den Tscherkeffen und Baschi -BozukS. Sie
gleichen alle ohne Ausnahme Raubthier - ir und eS genügt, sie in der
Gefangenschaft zu sehen , um den lebhaftesten Wunsch zn empfinden,nicht lebendig in ihre Hände zu fallen.

Deutschland .
Berlin , 21 . Sept. Nach der „Tribüne" sollen sichin diesem Jahre auffällig viele Reservisten zur Kapitu¬lation bei den Regimentern gemeldet haben. Es wird

hierbei darauf aufmerksam zu machen sein, daß die Regi-menter, mit . Ausnahme der Garde - Regimenter, noch zum
großen Theil mit der Entlassung der Reserven beschäftigt
sind »nd daß aus diesem Grunde es unmöglich ist, auch nur
annähernd über die diesjährigen Kapitulanten schon jetzt eine
Angabe zu machen. Eine solche kann vor November nicht
auf Zuverlässigkeit Anspruch erheben .

Nach einer Mittheilung der schweizerischenPoftverwaltung
dürfen Trauben und andere Früchte, zu deren VerpackungNebenblätter verwendet sind , nicht nach der Schweiz einge-
führt werden . Die deutschen Poftbehörden sind daher ange¬
wiesen worden , derartige Sendungen von der Beförderung
auszuschließen. Es steht diese Anordnung mit den Maß¬
nahmen in Verbindung, welche gegen die Verschleppung und
Uebertragung der Reblaus getroffen sind.

8 Müuche« , 21. Sept. 50. Versammlung deutscher Na¬
turforscher und Aerzte . Der heutige Tag war ein Haupt¬
tag für die Borträge in den Sitzungen der 24 Sektionen .Von hervorragendem Interesse waren diejenigen der verei¬
nigten Sektionen 2 und 3 (Physik und Meteorologie) . Na¬
mentlich gilt dieses von demjenigen des Prof . Or. G - Neu¬
meier, Direktor der kaiserl . S -ewarte zu Hamburg. Er hatte
sich zum Thema gewählt : „Die Nothwendigkeit der Bethei¬
ligung der Tagespresse zur Verbreitung der Witterungsberichte
der Hamburger Seewarte. " Um die Berichte der Seewarte
im vollen Umfange für das Publikum , namentlich auch in
Süddeutschland, brauchbar zu machen, müsse nach dieser Rich¬
tung hin die Presse eine wesentlich erhöhte Thätigkeit zeigen.Die Organisation der Arbeit dieser Witterungsberichtung in¬
nerhalb der kaiserl. Seewarte sei eine derartig gestaltete , daß
durchschnittlich bereits 12 Uhr Mittags das große Abonne¬
mentstelegramm dem kais. Telegraphenamt in Hamburg über¬
geben werden könne , demnach noch ganz wohl vor der 1
Uhr beginnenden Börsenzeit . Eine größere Beschleunigung
lasse sich von Seite der Seewarte nicht möglich machen .
Wohl aber könne noch gar viel zur Beschleunigung der Be¬
richte auf dem Telegraphenamte , sowie durch dessen Boten
geschehen. In einzelnen englischen Zeitungen, wo man, wie
auch in Nordamerika , die außerordentliche Bedeutung der
Verbreitung der Wetterberichte durch die Tagespresss erkenne,
erscheinen sogar Wetterkarten , ein Beispiel, welchem man in
der jüngsten Zeit vielfach in Deutschland , Dänemark und
Frankreich gefolgt sei. Der Ausführung solcher Wetterkarten
aber stelle sich vorzugsweise das Verfahren , rasch und brauch¬bar für die gewöhnliche Druckerpresse die Karten anzufertigen,als Schwierigkeit dar. Allein auch diese sei beseitigt , sowiedas Telegraphiren der zur Anfertigung der Wetterkarte an
irgend einem Orte nothwendigen Mittheilnnzen erreicht sei,und es handle sich demnach nur mehr darum , daß der Unter¬
nehmungsgeist und die Einsicht in die hohe Bedeutung und
Wichtigkeit der Sache die noch bestehende Schwierigkeit des
Kostenpunktes überwinde . Die Direktion der kaiserl. See-



warte in Hamburg sei sehr gerne bereit , mit allen ihr zu
Gebote stehenden Mttejfl . dis brtr . ZxitungSredaktioneo nach
dieser Richtung hi« wirksam zu unterstützen. Am Schluß
seines mit ungetheiltem, lebhaftem Beifall anfgenommenen
BortragS forderte der Redner die Anwesenden auf, allerseits
belehrend in dieser Angelegenheit zu wirken .

Badische Chronik .

8elu » . Karlsruhe , 19. Sept . (Sitzung »eS Stadtrath »

unter Vorsitz de- Oberbürgermeister - Lauter . ) Bau Bewohnern
beS Bahnhof -StadttheilS wird um Anschaffung der zur Abhaltung eine»

Markte», welcher an zwei Lagen ( Montag und Freitag ) in der Woche
in diesem Stadttheil stattfinden soll , nothwendigen Requisiten nachge -

sucht . ES wird die Marktkomwisfion mit der Anschaffung beauftragt .
— Die erledigte Stelle eine » städtischen Registrator » wird an Aktuar

Ziegler hier übertragen .

^ Heidelberg , 28. Sept . Kaum hatten sich die Einwohner

SchSnau » von dem am 18. d. stattgefundeuen Brandunglück erholt,
al» vorgestern, den 20 . d ., wiederum in einer Scheune Feuer auSbrach
und diese sammt umfangreichen Getreidevorriitheu in Asche legte ; da»

angrenzende Wohnhaus ward stark beschädigt . — Durch den Beschluß

de» BürgerauischuffeS wurde die Besoldung de» städtischen GaSdirektorS
- ans 3000 Mark, die de» Buchhalter » ans 2500 Mark festgesetzt; in den
^ GeschäftSkreiS beider fällt auch die Erledigung der die städtische Wasser¬

leitung betreffenden Geschäfte . Bezüglich de» Wafferzinse» ließ der
Stadtrath jüngst »ersuchrweise für gewisse Kategorien von Abonnenten
eine Ermäßigung eintreten ; die Feststellung de» bei der Einweihung
der neuen Neckarbrücke zur Ausführung gelangenden Festprogramm»
hat derselbe einer besonderen Sommisfioo übertragen . — Der für die
nächste Zeit geplante und in dem Budget von 1877 mit eiuer Summe
von 46,000 Mark »orgemerkte Umbau de» » Speierer Hofe »" unter -
bleibt vorläufig. — In der Brodtaxe der hiestge » Bäcker ist jüngst
eine kleine Ermäßigung eingetreten ; Mitursache ist wohl der massen¬
hafte Verkauf von au» umliegenden Dörfern auf den hiestge« Markt
gebrachtem Brod .

Literatur.
2s. Mannheim , 21. Sept . vr . Puchelt 'S Komwrutar zur

Livil - Prozeßordnung für da » Deutsche Reich , ur¬
sprünglich aus 6 bi» 7 Lieferungen berechnet, nimmt in Folge der
Reichhaltigkeit de» gebotenen Material » eine größere, allein dem Be-

dürsniß durchaus entsprechende Ausdehnung an . Die jüngst erschie¬
nene Lieferung 6 bringt mit der Erläuterung der »Allgemeinen Be¬
stimmungen" (§Z 1—229 ) den ersten Baad zum Abschlüsse und be¬

merkt der Verfasser mit Recht, daß auch der Standpunkt Derjenigen
berücksichtigt werdea mußte, für welche die Unmittelbarkeit oder Münd¬
lichkeit de» Verfahren » eiae ganz neue Einrichtung bilde, « ährend
anderseits « egen der grundlegenden Bedeutung de» allgemeinen Thei-
le» dessen Erläuterung habe eingehender sein müssen, al» diese» für
den besonder» Theil , Bücher II . bis L ., erforderlich sei. Ju der vor¬
liegenden Lieferung ist auch bereit« der zweite Band in Angriff ge-
nommen und finden die §g 2S0 bi» 254 au» dem landgerichtlichen
Verfahren bis zum Urtheil eingehende Behandlung . Durch die Wie¬
dergabe der Motive zu den einzelnen Sätzen wird die Brauchbarkeit
des Buches wesentlich erhöht und ist gewiß de» Verfasser darin bei¬
zupflichten, daß diese Wiedergabe einer umschreibenden Behandlung
vom Standpunkte de- praktischen Bedürfnisse» vorzuziehen sei.

Um — bezüglich der (von LH. Böcherer) in der Herausgabe begrif¬
fenen Tabelle « z« Ratenberechrmngen re - -usgesprochenea
Irrungen mancher Herren Kaffenbeamten re. zu begegnen, wird dar¬
aus aufmerksam gemacht , daß sie ein derartige» Werk nicht bereit» be-
fitzen können, da ein vollständige», ». i. BestttlmUchkrit m »d Zelt¬
ersparnitz bietende » bi» jetzt nicht existirte. ES liegt hier eine «er-
Wechslung vor mit den ganz verschiedenen , Ziu »tabellen" ; obige Ta¬
belle « zu Ratenberechnnnge « ,c. find und bleiben somit für jede
Kaffe und Verrechnung sowohl, al» anch für Kredit-, Bank- und Han-
delrinpitute rc. ein Bedürfniß .

Handel und Berkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

UI . Seite .
Haadclsbe richte .

O. Frankfurt , 22 . Sept . (Börsenwoche vom 15 . bis 21 . Septbr .)
Die Haussebewegung hat diese Woche so zu sagen ihr „Plenum " ge¬
sunden ; sie ist » icht allein zum Süllstand gekommen, sondern die
zweite Wochenhälfte stand sogar unter dem Einfluß einer ziemlich in¬
tensiven Flauheit . Nach einer fortgesetzte « KurStrciberei war bei Ende
der Vorwoche eine nüchternere Stimmung eingetreten , die sich aber
vom letzten Samstag an wieder in eine hauffefreudige verwandelte,
als bekannt wurde , daß die Emission der ungarischen Goldrente für
Anfang Oktober in Aussicht genommen sei. Man erblickte in dieser
Thatsache eine Art von Versicherung für die Dauer der Hausse, da
man annahm , daß die an der Operation betheiligten Finanzgruppen
schon für eine »günstige Disposition " bis zum Emisstonstermine
sargen würden . Die Strömung nach Oben konnte sich daher wieder
kräftig entwickeln und erreichten Kreditaktien, welche bei Wochenbeginu
1873/ , standen, im Dienstagabend -Verkehr den Kur» von 200 , während
StaatSbahn - Aktien , die mit 242 eingesetzt hatten , den 250er streiften.
Die innere Situation der Börse mußte jedoch naturgemäß nach einer
solchen Hausse- Eruption zu einer rückläufigen Bewegung führen . Die
Haussepartei fühlte , nach der vorhergegangeneu Ueberladung , da»
dringende Bedürfniß , sich zu erleichtern, und zwar in um so höhere«
Trade , al» bei der Bcrtheuerung de» Gelder am Ultimo Prolon¬
gationsschwierigkeiten befürchtet werden. ES zeigte sich daher gestern
aus allen Gebieten starke Realisatiouilust und gingen in Folge dessen

-von den internationalen Spekulation - papieren Kreditaktien anf 138,
Staat - bahu-Aktien auf 238 herab. Letztere litten noch besonders durch
den Umstand, daß di« letzte Wocheneinnahmc (145,000 fl . Plu ») nicht
die gehegten Erwartungen erfüllte . Al» äußerliche Borwände der
Reaktion dienten da» Manifest de» Marschall» Mac Mahon , dessen
Jrihcht allerdings geeignet ist , der nächsten Gestaltung der Dinge in
Frankreich mit Besvrgniß entgegenzusehe« , sowie die Meldungen,
welche den EmisflonStag der Ungar . Goldrente noch nicht al» bestimmt
erscheinen lassen.

An heutiger Börse war die Tendenz unter dem Einfluß Berlins
äußerst schwankend . Kreditaktien wichen aus 184 ' i, und schließen
188 ' /, , StaatSbahn -Aktien aus 232 '/z und blieben 236 '/, . Lombarden
waren während der Woche L 71 —72 ' /, und 64 vernachlässigt. Auf
den Nebengebicten konnten die « eisten Werthe ihre Mitte der Woche
erlangten Avancen nicht voll behaupten. Oesterr. Goldrente verlor
3/, Prozent , Silberrente blieb unverändert , Papicrrente 1 ' , , Prozent
höher. Ungar. Schatzbons wichen je ca. 2 Prozent . Russen zeigten
fich fast ohne Ausnahme um 1 ' /, - 2' iz Prozent niedriger . Ameri¬
kaner ebenfalls nachgebend . Deutsche StaatSwerthe und Prioritäten
fest. Russischer Bodenkredit verlor 1 Prozent . Bon Bankaktien nah¬
men nur einzelne nennen- werther an der Bewegung Theil . Oesterr .
Nationalbank variirten zwischen 740 — 763—735. Darwstädter und
Meininger blieben matter , Württemb . BereinSbank höher. Oesterr .

Bahnen « aren durch ihre günstigen Einnahmen in guter Nachfrage,
schließlich theilweise am Markt . Im Vordergründe standen Galizier
L 219 — 224 und 216 ' /, und Elisabeth ä 155 '/, —160 und 153»/,.
Oesterr. Prioritäten haben fich verhältnißmäßig gut behauptet. Kaschau -
Oderberger , Böhmische und Siebenbürger waren zu höherem Kurse ge-
fragt . AnlehenSloose nachgebend: 1860er find 2 '/, Prozent , 1864er
3 Mark matter . Wechsel theurer , Wien 1 Mark . Geld anziehend.
PrivaidiSkonto 4 Prozent .

Berlin 28. Sept . Gerreidewarkt. ( Schlußbericht.) Weizen per
Sept .-Okt. 223 .— . per Nov .-Dez . 211.— . per April -Mai 212.50.
Roggen Septbr .-Okt. 139.— , per Nov .-Dez . 141.50 , per April -
Mai 145VO. RLböl Ivov 75.50 , per Sept .-Okt. 74L0 , per Nov .-
Dez. 72.60 , per April - Mai 78 .80 . Spiritu » loco 51.25 , per Sep¬
tember 50 .75, per Sept .-Okt. 50 .75, per April -Mai 52 .25. Hafer per
Sept .-Okt. 141.— , per April -Mai 145.50.

Köln , 22 . Sept . (Schlußbericht.) Weizen niedr., loco hiesiger 25.—,
Ion» fremder 24.— per November 22 .70 , per März 22.25 . Roggen
loco hiesiger 18.50 . Per Nonember 14 .90 , per März 15.59 . Hafer
loco hiesiger 15.50 , per November 14.80 , per März — . Rüböl
loco 40 .50, per Oktbr. 39 .20, per Mai 38 .50.

Hamburg , 22. Sept . Schlußbericht. Weizen ruhig , per Sept .-
Okt. 225 G., per Okt.-Nov . 218 G ., per April - Mai 2 (6 G . Rog -
gen per Sept .-Okt. 144 G. , per Okt.-Novbr . 145 G., per April -Mai
143 G.

Bremen , 22 . Sept . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
loco 13.50, per Oktober 13.60, per November 13.70, per Dezember
13.80, per Januar 13.80. Steigend .

Mainz , 22. Sept . Weizen per Nov . 28V0 . Roggen per Nsvbr -
15L0 , Hafer per Nov . 15.10. Rüböl Per Okt. 39.85 .

Pesth , 22. Sept . Usanceweizeu 11.05 bi» 11.10. Weizen fester ,
Roggen und Gerste fest. Hafer ruhig .

Weizen Qualität 78' fto Kilogr. 11.20 bis 11.30 st. Weizen Qnal .
78»/„ Kilogr. 12 .05 bis 12 .10 fl. Roggen Qual . 70—72 Kilogr.
7.80 bis 8 .— fl . Gerste Qual . 62 —63' /,g Kilogr. 8. - bis 8.90.
Hafer Qnal . 41- 43»/,« Kilogr. 6.45 bis 6.65 st. Mais 7.25 bis
7.30 fl. Banaler 7.20 bis 7.25 fi. Hirse — bi« — fl. Spiri -
tuS 32 —38 -/, .

61 .̂ Pari » , 82 . Sept . (Börsennachricht .) Die Sunde von
eine« neuen Siege der Türken war nur der türkische » Rente und
auch dieser nur in sehr beschränktem Maße förderlich ; aber im Uebrigen
war die Börse gedrückt und namentlich gegen den Schluß schwach.
5proz. Rente 105.65 , 3proz. 69.85 , Italiener 71L0 , österreichische
Goldrente flau 65"/,«, dto . Bodenkredit 527 , StaatSbahu 585 , Lombar¬
den 171 , Türken 10.25, Egypter 173 , Banque ottomane 364 , spanische
äußere Schuld 12' /, „ Banque de Paris 1003 , Foncirr 682, Mobilier
142 , spanischer Mobilier 525 , Suezaktien 697 .

-s- Paris , 28. Sept . Rüböl per Septbr . 102 .75 , per Oktbr. 102 .75,
per Novbr . -Dezbr . 103.23, per Januar - April 102.25 . Spiritus per
Septbr . 63 .50 , per Novbr .-Dezbr . 64 .— . Zncker , weißer , dirp.,
Nr . 3 -Ger Septbr . 79V0 , per Oktbr . 79 .— , per Novbr . -Dezbr.

. Mehl , 8 Marken , per Septbr . 70L5 , per Oktbr . 70.50,

Per Novbr .-Dezbr . 70 .50 , Novbr .-Febr . 70 .25 . Weizen per Septbr .
33 .— , per Oktbr . 32 .75 , per Novbr .-Dezbr . 32.75 , per Novbr .-
Febr . 32 .75 . Roggen per Septbr . 21 .— , per Oktbr . 20 .75 , per
Novbr .-Dezbr . 21 .— , per Novbr .-Febr . 21.25.

Amsterdam , 82. Sept . Weizen — , per November —,
per März — . Roggen loco —, auf Termine niedr., per Oktbr . 181 ,
Per März — . Rüböl loco 50, Per Herbst 60, per Mai —. Raps
loco — , per Frühjahr —.

Antwerpen , 22 . Sept . Petroteuwmartt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Hausse . RasstnirteS , Type weiß dirpoa . 35 b. , 35 B -, Sept .
3t ' /, b.. 34 ' /, B ., Okt . — b. , 33 B.. Dez. - b.. 33 »/, B -, Okt.-Dez.
33 d., 33 '/. B .

London , 22. Sept . (2 Uhr.) LonsolS 95' /^, fond . Amerik. 107»/. .
London , 22 . Sept . (11 Uhr.) LonsolS 95»»/. , , Lombarden —,

Italiener 70 ' »/. , , Türken —, 1873er Russen 77' /. .
Liverpool , 22. Sept . Banmw o l lenwarkt . Umsatz :

8000 Ballen . Stetig . Ankommende Maare ungefähr ' /„ theurer .
New - Uork , 21. Sept . ( Schlußkorse.) Petroleum in New-Nork

14' /. , dt« , in Philadelphia 14' /, , Mehl 6,90 , Mais (old Mixed) 58,
rother Winterweizcn 1,60 , Kaffee , Rio good fair 19'/, , Havana -
Zucker 8 '/, , Getreidefracht 7' /. , Schmalz S»/, , Speck 7' /, .

Banmwoll -Zufuhr 4300 B ., Ausfuhr nach Großbritannien — B,
do. nach dem Lontinent — B .

Baumwolle . Wochen -Zusnhr in der Union 22,000 B. Export nach
Großbritannien 2000 B . ; nach dem Kontinent — B . Borrach
109,000 B .

New - Uork , 82 . Sept . (Per transatlantischen Telegraph .) Da »
Post-Dampfschiff „Neckar", Kapitän W . Willigerod, vom Norddeut ,
scheu Llohb in Bremen , welches am 8. Septdr . von Bremen »nb
am 11. Septbr . von Southampton abgegangen war , ist gestern 12 Uhr
Mittag » wohlbehalten hier angekvwmeu. — (Mitgetheilt durch S.
Schmitt und Sohn in Karlsruhe , 32 KarlSstraße." Vertreter
de» Norddeutschen Lloyd in Bremen .)

WittermrgSbeobachtnnge«
»er meteorologisches Stativs SarlSrnhe .

Septbr .
Baro¬
meter .

Lhermo -
-oerer
in t

tZ-ttch»
tgklit,»
Pr « .

Wind . Himmel

82. Mi-ßS. -ävhi 746 .2 4-11 .8 74 N. bewölkt
. Nacht« gllhr 747 .5 4- 4 .8 94 klar

23 . « r«,-. 7 Uhr 748 .5 4 - 3L 94 SW .

„ WttgS . Z Uhr 748 .1 4- 12.8 59 SW . bewölkt
, Nacht« » Uhr 748V 4- 9.0 96 bedeckt

24 . Mrg». 7 Uhr 749V 8 .3 92

Demerkallg »

veränderlich.
heiter.

veränderlich.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll io Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege.
LadsugsvtrsSgsugeu .

S .765. Nr . 5136. Livil -K- mmer IH ,
reiburg . Willibald Ketterer
chlofsermeister in Triberg , hat gegen Karl

Spindler , Schauspieler von Herbolz¬
heim, der zur Zeit an unbekannten Orten
abwesend ist, folgendeKlage erhoben :

Beklagter schulde ihm a»S einem unterm
10. Juni 1865 zwischen ihnen abgeschlosse¬
nen Kanf eines KaronfsellS , eine» Trans¬
port - und eines Wohn -WagenS den Betrag
von 1700 fl. — Hieran habe Beklagter dem
Kläger verschiedene Abschlagszahlungen ge-
leistet, und berechne fich die noch schuldige
Restsumme zu 738 fl. 86 kr. oder 1255 M .
60 Pf . nebst Zinsen zu 4 Pr °z . vom 18.
Oktober 1872 und 5 Prpz . Ziu » vom Klag-
zustellungStag« au.

Kläger bittet , den Beklagten zur Zahlung
dieser Refifumme nebst Zinsen binnen kur¬
zer Frist zu verorthrilen .

Zur mündlichen Berhandlnng über diese
Klage in öffentlicher Gerichtssitzung wird
Tagfahrt anberaumt auf

Freitag den 19 . Oktober d . I . ,
Vormittags 8» , Uhr ,

und wir» hierzu der klägerische Herr Rechts-
anwalt I ako b in Billinzen , sowie der au
unbekannten Orten fich aushaltende Be¬
klagte vorgeladen , letzterer mit der Auffor¬
derung , wen« er den Klagauspruch bestrei¬
ten will , »»verweilt «inen Anwalt auszu-
stellen , und unter dem Andrvhrn , daß im
Falle Ausbleiben » in der Tagsahrt die in
der Klage behaupteten Thatsachen als zuge -
stauden angenommen würden , der Beklagte
mit seinen etwaigen Einreden ausgeschlossen
»nd nach dem Gesuche de» Kläger» , soweit
diese» in Rechten begründet ist , erkannt
würde.

Dem Beklagten wird zugleich aufgegebeo,
einen dahier wohnenden Gewalthaber aus-
zoftellen, widrigen- alle weitere» Verfüg ««,
gen »ud Erkenntnisse mit der glerche«
Wirkung , wie wenn sie ihm eräffnet wären ,
an diesseitiger GerichtStasel angeschlagen
würden .

Freiburg , den 14 . September 1877.
Großh . Kreis - und Hofgericht,

v . Rotteck .
Spiegelhaller .

Kaste».
5 .734. Nr . 9105 . Kork . Gegen

Schneidermeister und Restaurateur Karl
Keller von Stadt Kehl haben wir Gant
erkannt , und eS wird jrwnmehr zum Rich¬
tigstellung»- und Vorzug- verfahren Tag¬
fahrt auberaumt auf

Dienstag den 9. Oktober ,
Vorm . 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche auS
« a» immer kür einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe machen wollen, aufgesordert,
solche in der augesetztenTagfahrt , bei Ber -
« eidung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumelde»
and zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BewetSurkunden »orzulegen »der den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutrete».

Ju derselben Tagsahrt wird rin Masse-
Pfleger »ud ein GläubigerauSschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvcrgleichver¬
sucht werden , und e» « erden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung de» Masse-
Pfleger » «ad GläubigerauSschuffeSdie Nicht-
erscheinendenals der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitreteud angesehen « erde«.

Die im AuSlande wohnenden Gläubi¬
ger haben längstens bi» pr jener Tagsahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle
weitere» Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wir wenn sie der
Partei eröffnet wären , nur au dem Si -
tzungSorte de» Gericht» angeschlagen , be¬
ziehungsweise denjenigen im AuSlande woh¬
nenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist, durch die Post zugesendetwürden.

Kork , den 17 . September 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

R a m st « i n.
5 .735. Nr . 21,141. O sseubnrg . Ge-

gen Anton Wühler von Durbach haben
wir Gant erkannt , und eS wird nunmehr
znm Richtigstellung- - »nd Vorzug- verfah¬
ren Tagfahrt auberaumt an!

Mittwoch den 10. Oktober ,
Vormittag » 9 Uhr .

ES werden a»e Diejenige«, welche au»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen « ollen, aufgefor-
bert, solche tir der anaesetztrn Tagsahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich «der mündlich, anzumelde«
und zugleich ihre etwaigen Borzug » - »brr
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkunden vorzulegen «der den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutrete».

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GläubigeranSschuß ernannt ,
und etu Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sncht Werden, und e» werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Masse-
Pfleger » und GläubigeranSschnffeSdie Richt¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitreteud angesehen werden.

Die im » u»la«de wohnenden Gläubiger
habe » längsten» bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wähnenden Gewalthaber für Len Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weitere«
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn fie der Partei
eröffnet wären , nur an dem Sitzungsorte
de» Gericht» angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren AnsenthaltSort bekannt ist,
durch die Post zngesendetwürden .

Osseubnrg , den 4 . September 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

JnnghannS .
S .766. Nr . 18,863 . « illtugeu . Ge-

genKronenwirth Johann Danueuhauer
von Schabeuhausea haben̂ ptr Saut er¬
kannt, und eS wird unumehr zum Rich¬
tigstellung»- und VorzugSverf^ reu Tag -
sahrt auberan « aas
Mittwoch den 10 . Oktober l. J .s,

Borm . 9 U hr .
ES werden alle Diejenigen , welche an-

wa- immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe waches wollen , ausgefordert,
solche in der angesetztenTagfahrt , bet Ber -
Meldung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , auzumelden
and zugleich Ihre etwaigen Vorzug«- oder
UrtterpfauLSrechtezu bezerchnen , sowie ihr«
BeweiSnrkmideu vorzulegeu oder den Be¬
weis durch andere BewciSmittel anzutrete ».

In derselben Tagfahrt wird ein Masse¬

Pfleger und ein KlänbigeranSschnß ersann ',
und ein Borg - oder Nachlaßsergleich ver¬
sucht werde» , und e» werden in Bqug ans
Borgvergleiche und Ernennung de» Maffe-
pstegerS uud GlänbigerauSschusseSdie Nicht¬
erscheinende » al» der Mehrheit der Lrschie-
neue» beitreteud angesehen werde».

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagfahrt eine»
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn fie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzuuglorte
de» Gericht» angeschlagenwürden .

Billiogen , den 20. September 1877.
Großh . bad . AmtSgerichr.

Krauß .

S .790. A.-G.-Nr .43,796 . Pforzheim .
Gegen Maurermeister Bg . Ad . Morlock
hier haben wir Gant erkannt und Tagfahrt
zum Richtigstellung- - und BorzugSversah-
reu auf

Freitag den 18 . Oktober d . I . ,
Borm . 8 Uhr ,

angeorduet.
Alle Diejenigen , welche au» wa» immer

für einem Grund Ansprüche an die Masse
machen wollen , werden aufgefordert , solch«
in der Tagfahrt bei Vermeidung de» AuS-
schlaffe» persönlichoderdurch gehörigBevoll-
mächttgte, schriftlich odermündlrch anzumel-
den, ihre etwaigen Vorzug- - und Unter,
pfand- rechte genau zu bezeichnen und zu¬
gleich die BeweiSurkulldeu vorzulegen oder Ehefrau de- Kaufmann » Jakob Le v y, Jo¬
den Beweis mit anderen Beweismitteln an- Hanna , geb . Tateur , in Mannheim hat ge-

zutreten . In der Tagfahrt soll auch e«, gen ihren Ehemann Klage auf VerroögeuS-

Massepfleger und einGläubigerauSschuß er- Absonderung eiugereicht, und ist Tagfahrt
«rannt und ein Bora - und Nachlaßvergleich ,zur mündlichen Verhandlung hierüber in
versucht werden. In Bezug auf Borgver - !öffentlicher Gerichtssitzung auf
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht- Dienstag den 6. R o v r mb er d. I .,

gern durch die Post zngesendet würden.
Pforzheim , den 17. September 1877.

Großh . bad . AwtSgericht.
D « r u e r.

S .769. Nr . 44,161 . Pforzheim ,
l . Ausschluß - Erkeuutuiß .

In der Gant gegen Gastwirth Karl
Kling hier werden Alle , welche ihre
Ansprüche nicht vor oder in der Tagsahrt
vom Heutigen aomeldrten , von der Masse
aoSgeschloffcri .

II . Gemäß § 1060 P .O . wird die Ber -
wögenSabsonderung zwischen dem Gaut -
mauu und seiner Ehefrau , Emma , geborne
Richter , hier, ausgesprochen.

Pforzheim , den 18 . September 1877.
Großh . bad. Amtsgericht .

D o r n e r.
Höuniager .

VermSgeusabsoudermlgk ».
S .779 . Nr . 5145 . Liv.-Kawmer. Frei -

bürg Die Ehefra» de» Zimmermanns
Friedrich Kiefer jung voll Schopfhrim,
Barbara , geb . Ott , hat gegen ihren Ehe¬
mann Klage ans BermögeuSabsouderung
erhoben , zu deren Verhandlung wir Lag -
fahrt ans
Mittwoch den 31. Oktober d. I .',

Vormittag » 8 ' /, Uhr ,
auberaumt haben.

Die» wird hiermit zur Aenntniß der
Gläubiger gebracht .

Freiburg , den 14 . September 1877.
Großh . bad . Kreis- und Hofgericht,

v. Rotteck .
Ziller .

S .763. Nr . 7784 . Mannheim . Die

erscheinende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen. De« Ausländern
wird aufgegebeu, bi» dahin einen dahier
wohnenden Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen , zu bestellen , widri -
genS alle weiteren Verfügungen mit Wir¬
kung der Eröffnung an der GerichtStasel
angeschlagen, bezw. den bekannten Glänbi

Vorm . 9 Uhr .
»»beraumt .

Dies wird hiermit zur Leuutmß der
Gläubiger gebracht.

Mannheim , den 16. September 1877.
Großh . -bad. Kreis - uns Hofgericht.

Livilkamwer .
S. v . S t ö s s e r.

Buch .

Druck und Verlag der S . Braun ' schen Hrfbnchdrnckerei .
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